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Gebäudetypologien in Deutschland 

Das IWU hat 1989 und 1993 im Auftrag der Enquete-Kommission des deutschen Bundesta-
ges „Schutz der Erdatmosphäre“ das Energiesparpotential durch Wärmeschutzmaßnahmen 
für den deutschen Gebäudebestand bestimmt ([Ebel et al. 1990] / [Ebel et al. 1995]). Hierzu 
wurde der Bestand nach Baualter und Gebäudegröße in Klassen eingeteilt. Das Baualter 
bildet ein wichtiges Merkmal, weil sich in jeder Bauepoche allgemein übliche Konstruktions-
weisen, aber auch typische Bauteilflächen (z.B. Fenstergrößen) finden lassen, die den Heiz-
wärmebedarf deutlich beeinflussen. Die Baualtersklassen orientieren sich an historischen 
Einschnitten, den Zeitpunkten statistischer Erhebungen und den Veränderungen der wärme-
technisch relevanten Bauvorschriften. Die Gebäudegröße wiederum beeinflusst die Fläche 
der thermischen Hülle und ihre Aufteilung auf die verschiedenen Bauteile. Jedem dieser 
Klassen wurde ein real existierendes Gebäude als Repräsentant zugeordnet. Exemplarisch 
wurde im Rahmen der Studie die Energieeinsparung durch Wärmeschutzmaßnahmen für 
alle Repräsentanten unter den verschiedenen ökonomischen Randbedingungen bestimmt.  

Neben der Analyse größerer Gesamtheiten von Gebäuden (Energiesparpotenzial, Szena-
rien) ermöglicht die Gebäudetypologie: 

• schnelle Aussagen über typische Energiekennwerte und das Energiesparpotential für Ein-
zelgebäude, insbesondere im Rahmen einer Initialberatung; 

• einen schnellen Zugriff auf typische Flächen und U-Werte im Rahmen der Ausstellung 
eines Energiepasses oder einer weitergehenden Energieberatung. 

 

Insbesondere zur Unterstützung der Energieberatung wurden In den vergangenen Jahren 
auch für verschiedene Städte, Regionen und Bundesländer jeweils Gebäudetypologien er-
stellt (ohne Anspruch auf Vollständigkeit):  

• Bundesländer: z.B. Bremen [UTEC/ARENHA 1988], Nordrhein-Westfalen [ARENHA 
1993], Hessen [Eicke-Hennig/Siepe 1997], Schleswig-Holstein [UTEC/GERTEC 1998], 
Sachsen [ebök 2001] 

• Städte und Landkreise: z.B. Heidelberg [ebök/ifeu 1996], Mannheim [ebök/ifeu 1997], 
Landkreis Nienburg/Weser, Schwalm-Eder-Kreis, Hannover, Bielefeld, Lübeck, Rostock, 
Erfurt, Duisburg, Solingen, Remscheid, Essen, Wiesbaden [GERTEC/ARENHA].  

 

Datensätze der deutschen Gebäudetypologie 

Die in [Ebel et al. 1990] / [Ebel et al. 1995] entwickelte deutsche Gebäudetypologie wurde im 
Rahmen verschiedener Arbeiten fortgeschrieben – die Systematik wurde dabei etwas verein-
facht. Die im Folgenden dokumentierten Daten spiegeln den aktuellen Stand wieder. 
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neue Datensätze: 
Neubauten ab 1995 
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Erläuterung zu den Einträgen in den letzten 5 Zeilen 

1 kompakt Grundrisstyp 

2 gestreckt 

0 freistehend 

1 einseitig angebaut 

Anbausituation 

2 zweiseitig angebaut 

1 nicht unterkellert 

2 Keller nicht beheizt 

3 Keller teilweise beheizt 

Kellergeschosstyp 

4 Keller voll beheizt 

1 Flachdach 

2 Dachgeschoss nicht beheizt 

3 Dachgeschoss teilweise beheizt 

Dachgeschosstyp 

4 Dachgeschoss voll beheizt 

0 keine Gauben vorhanden Gauben 

1 Gauben vorhanden 
 


